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Der Steinbruch stand während des Baues 
des Staudammes auf der Soboth im Ab­
bau und wurde durch die Firma Gebrüder 
Haider betrieben. In dem Steinbruch wur­
den Bergkristallklüfte durch den Abbau 
aufgeschlossen, die beachtliche Quarz­
kristalle und Quarzstufen lieferten. Es 
wurden leicht rauchige Kristalle gefunden, 
wobei Bergkristall und Kappenquarz 
(OFFENBACHER, 1990), Rauchquarz (ECK, 
1993), Fadenquarz und Fensterquarz 
(SLUGITSCH und OFFENBACHER, 1996), 
sowie Szepterquarz und Zinnenquarz 
(ECK, 1993), beschrieben wurden.
Als Begleiter dieser Quarzkristalle wurden 
Apatit, Chalkopyrit, Chlorit, Graphit?, Pyrit, 
Pyrrhotin und Rutil bekannt.
Aus einer nicht näher bekannten Lokalität 
beim Kraftwerksbau wurde auch Kappen­
quarz genannt (POSTL und MOSER,
1988). Als Begleiter wurden hier Limonit, 
Pyrit, Pyrrhotin und Schwefel ged. 
beschrieben.
Von einem kleinen Parkplatz, nahe der 
Straße im Dammbereich, südlich der ehe­
maligen Höllgrabenbrücke, nennt ECK 
(1993) Bergkristall.
Aus dem Dammbereich südlich der 
gesprengten Höllgrabenbrücke nennen 
POSTL und MOSER (1988) noch Diopsid, 
Goethit, Hydroglimmer, Muskovit, Pyroxen, 
Salit, Skapolith, ein Tonmineral und fragli­
chen Zoisit.
Weitere Angaben siehe bei TAUCHER und 
HOLLERER (2001).

Laumontit ist aus der Steiermark von 
mehreren Fundorten bekannt (siehe 
TAUCHER und HOLLERER, 2001).
Vom Bereich Soboth ist Laumontit vom 
Globensattel (WEISZENSTEINER, 1970 
und WEISZENSTEINER, 1979) und von 
der Hoinig-Brücke, Feistritz (WEISZEN­
STEINER, 1979) bekannt geworden.
Im Steinbruch sind mittelostalpine pegma- 
titoide Gneise und Glimmerschiefer aufge­
schlossen (FLÜGEL und NEUBAUER,
1984).

Auf einer Quarzstufe aus einer nicht näher 
bezeichneten Kluft aus diesem Steinbruch 
beim ehemaligen Wirtshaus Kärntnerland 
mit Rauchquarzen bis 10 cm Größe im 
Tessiner Habitus, finden sich elfenbeinfar­
bene bis gelbbraune feinkristalline Kru­
sten auf den Quarzkristallen. Unter dem 
Mikroskop sind stängelige, brüchige Kri­
stalle zu erkennen. Es ist Laumontit, der 
die bekannte Tracht mit {110} und {201}? 
zeigt (Abb.1). Solch brüchiger und teil­
weise entwässerter Laumontit wird in der 
älteren Literatur als Leonhardit bezeichnet.

Brookit ist in der Steiermark ein recht sel­
tenes Mineral (TAUCHER und HOLLERER, 
2001). Vom Gradischkogel (ohne nähere 
Lokalisierung) wurde Brookit von MEIXNER 
(1931) beschrieben. Aus einem alten 
Quarzabbau vom Gradischkogel wurde von 
KIESLINGER (1928) Brookit genannt.

Eine etwa 10 cm große Stufe, die mit 
mehren Zentimeter großen Bergkristallen 
besetzt ist und aus einer Kluft aus dem­
selben Steinbruch stammt, finden sich 
über 5 mm große, hochglänzende und 
durchsichtige tafelige, formenreiche Broo- 
kitkristalle. Sie zeigen eine schöne hell­
braune Färbung und eine deutliche Strei­
fung auf {100}. Weitere Begleiter sind 
nicht zu beobachten.

DANK:
Für die Brookitstufe bedanke ich mich bei 
Herrn Johann Auer, Brodingberg, Eggers­
dorf, sehr herzlich.
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Die Lurgrotte ist eine der bemerkenswer­
testen Schauhöhlen in Europa und eine 
wahrhafte Touristenattraktion. Mineralo­
gisch ist nicht sehr viel publik geworden. 
Es wurden Calcit, Dolomit, Graphit, Mus- 
kovit, “Phosphorit” , Pyrit, Quarz, “Serizit” 
und “Tropfstein” bekannt. 2006 machte 
die Lurgrotte abermals von sich reden.
Die Entdeckung eines unterirdischen, 
wahrscheinlich steinzeitlichen Kalktuff­
plattenabbaues („Travertin”) war eine 
echte Sensation (KUSCH et al., 2006). 
Mehr oder weniger locker aufgebauter 
Kalktuff ist von zahlreichen Fundstellen in 
der Steiermark bekannt (TAUCHER und 
HOLLERER, 2001).
Aus der weiteren Umgebung von Peggau 
wurde Kalktuff (nach HINTZE, (1930) 
locker aufgebauter Kalksinter aus Calcit) 
z. B. von Rein (PAPP, 1953), von Michel­
bach bei St. Bartholomä (WAAGEN, 1926), 
vom Gehöft Münchhofbauer, Stallhofen 
(HATLE, 1885), von Neustift, nahe Graz 
(WEISZ, 1982) oder vom Zenzbauergra- 
ben, Neustift (HATLE, 1885) beschrieben.

Im Zuge der Bearbeitung der historischen 
Mineralien- und Fossiliensammlung der 
Familien THINNFELD und HEIDER im 
Schloß Thinnfeld, Deutschfeistritz, konnte 
ein Kalktuffstück vom Schmelzbachaustritt 
an der Lurgrotte aufgefunden werden 
(Abb. 1); dazugehöriger Sammlungszettel 
(Abb. 2).
Das Stück stammt aus dem Jahr 1874, 
wurde von Karl HEIDER aufgesammelt und 
trägt die vorläufige Bearbeitungsnummer 
598.

Das Stück ist teils kugelig, teils schichtig 
aufgebaut und relativ weich. Außerdem ist 
die narbige Kalktuffoberfläche mit brau­
nem Lehm mehr oder weniger überzogen. 
Ein angefertigter Anschliff zeigt den Auf­
bau.
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